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Rummer 123.
Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg. z
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

er Kreisblatt

66. Fahrgaung.

Jnſertions- Gebühr
für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

e Beilagen nach Uebereinkunft.Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen -Aunghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadk und and.

Herrn A. B. Sauerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburgſtraße 7,
Wittwe M. Scharre, Materialwaarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Herfurth, Materialwaarengeſchäft, Breiteſtraße 1,
Herrn O. COlasse, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,

(Amktliches Organ der Merſeburger Kreis-berwaltung.)
Ausgabestellen des a reisblatts befinden ſich bei:

Wittwe Selmma Heyer, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10,
Herrn Rermhard Frätsch, Materialwaarengeſchäft, Gotthardtsſtraße 19,
Herrn Karl Henniüke, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmann, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48

und in der Expediftioz,, Altenburger Schulplatz 5.
I Fie Zusgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements auf das „Merſeburger Kreisblatt an.

Inseratannahmmestellen des Kreisbliatts befinden ſich bei:
Herrn Gustav Lots Nachtolger, Burgſtraße 4, Herrn K. Brendel Firma Gebrüder Schwarz), Gotthardtſtraße 45

und in der Expediätionm, Altenburger Schulplatz 5.
T Zußerdem nehmen ſämmtliche am Ylatze befindliche Aunnoncenbüreaus Jnſeratenaufträge entgegen.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß auf Grund des S 75 des Jnvaliditäts-
und Altersverſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889 in der Zeit vom 1. April v. Js. bis Ende
März n r den nachgenannten Perſonen Alters- bezw. Jnvalidenrenten bewilligt
worden ſind

1. Ackermann, Traugott, sen., Handarbeiter, Burgliebenau, jährlich 161,40 Mk.
2. Bauer, Wilhelm Auguſt, Handarbeiter, Döhlen, jährlich 108, k. 3. Blume, Karl,
Arbeiter, Schafſtedt, jährlich 135, Mk. 4. Ballien, Friedrich, Arbeiter, Schkeuditz, jäh lich
135, Mk. 5. Behlert, Eliſabeth, Aufwärterin, Naundorf, jäh lich 106,80 Wik.
6. Bötticher, Gottlob, Arbeiter und Nachtwächter, Schkeuditz, jährlich 135, Mk.
7. Baufeld, Auguſt, Arbeiter, Collenbey, jährlich 135, Mk. 8. Becker, Chriſtian,
Arbeiter, Schafſtedt, jährlich 135, Mk. 9. Bergmann, Henriette geb. Stecher, Arbeirerin,
Papitz, jährlich 134,40 Wik. 10. Böhme, Friedrich Chriſteph, Jebeiter, Schafſtedt, jährlich
135, Mk. 11. Dietzel, Auguſt Zimmermann, Schaſſteot ahrlich 163,20 Witt.
12. Fleiſcher, Henette geb. Gentſch; Krbeiterin, Zöllſchen, jaägrlich 133,80 Mk.
13. Fraugnd erf Jiane ged. Stephan, Arbeiterin, Vauchſtedt, jährlich 133,80 Mk.
14 Flohr, Karl, Gemeindediener, Eisdorf, jährlich 108, Mk. 15. Fauſt, Auguſt, Hirte,
Röſſen, jährlich 135, Mk. 16. Grüneberg, Dorothea geb. Richter, Keuſchverg,
jährlich 134,40 Mk. 17. Güttel, Guſtav Adolf, Krankenpfleger, Porbitz, jährlich 162, Mt.

18. Geißler, Gottlob, Handarbeiter, Frankleben, jährlich 135, Mk. 19. Gude,
Friederike geb. Schiller, Wittwe, Waſchfrau, Schkeuditz, jährlich 160,80 Mk. 20. Sötze,
Johanne Roſine, Wittwe, Arbeiterin, Ragwitz, jährlich 106,80 Mk. 21. Gerhardt, Erdmuthe,
Arbeiterin, Starſiedel, jährlich 106,80 Pek. 22. Heyne, Johann Karl, Handarbeiter, Oſtrau,
jährlich 162, Mk. 23. Herker, Roſine geb. Waldenburger, Kinderfrau, Cursdorf, jährlich
106,80 e. 24. Heſſelbarth, Friedrich, Handarbeiter, Vennewitz, jährlich 163,20 Mk.
25. Herrmann, Roſine geb. Brauer, Wirthſchafterin, Tollwitz, jährlich 106,80 Mk.
26. Kellermann, Wilhelm, Handarbeiter, Großgoddula, jährlich 135, Mk. 27. Kade,
Johanne Friederike geb. Schröter, Wittwe, Teuditz, jährlich 135, Mk. 28. Kleine, Moritz.
Hofmeiſter, Kleingörſchen, jährlich 135, Mk. 29. Kraneis, Karl, landw. Arbeiter,
Schotterey, jährlich 135, Mk. 30. Kötſche, Marie Roſine geb. Neumann, Arbeiterin,
Dölkau, jährlich 106,80 Mk. 31. Krauſe, Wilhelmine Friederike geb. Ullmann, Kinder
wärterin, Kleingoddula, jährlich 106,80 Mk. 32. Kaiſer, Ludwig, Arbeiter, Kriegsdorf,
jährlich 106,80 Mk. 33. Liebecke, Wilhelmine geb. Brettſchneider, Arbeiterin, Knapendorf,
jährlich 106,80 Mk. 34. Leuthol Johann Friedrich Wilhelm, Handarbeiter, Balditz, jährlich
135, Mk. 35. Leißling, Johann Karl, Handarbeiter, Schkeuditz, jährlich 135, Vik.
36. Mehlgarten, Gottfried, Zimmermann und Handarbeiter, Röglitz, jährlich 135, Mk.
37. Mühlmann, Friedrich, Zimmermann, Löben, jährlich 135, Wek. 38. Mannsfeld,
Johann Gottlieb, Maurer, Schladebach, jährlich 135, Mt, 39. Mehlgarten, Karl,
Maurer, Eisdorf, jährlich 106,80 Mik, 40. Meerboot, Marie geb, Lewald, landw, Arbeiterin,
Schkopau, jährlich 106,80 ck, 41, Mahler, Karl Friedrich, Urbeiter, Benndorf, jährlich
106,80 Ml, 42, Mörl, Wilhelmine geb. Rothe, Wäſcherin, Söheſten, jährlich 106,80 k.
43. Pille (Bille), Friedrich, Handarbeiter, Raßnitz, jährlich 106,80 Mik, 44, Patzſchke,
Johann Louis, Handarbeiter, Tornau, jährlich 135, Mk. 45, Peter s, genannt Peter,
Karl, Arbeiter, *witzſchersdorf, jährlich 135, Mik, 46, Piller, Gottlieb, Handarbeiter,
Veſta, jährlich 106,80 k, 47, Prack, Karl Adolf, Zimmermann, Caja, jährlich 135, ek,

48, Rempe, Karl Friedrich, Kirchendiener und Todtengräber, Altranſtedt, jährlich 106,80 Mkk,
49, Rackwitz, Marie Roſine ged, Werner, Kinderwärterin, Modelwitz, jährlich 106,80 Mt.
50. Richter, Ferdinand Karl, Arbeiter, Großgräfendorf, jährlich 135, Wet, 51, Roſche,

Friedrich, Arbeiter, Schkeuditz, jährlich 162, k. 52, Rittler, Wilhelmine geb, Thiele,
Kinderwärterin, Porbitz, jährlich 106,80 Mk. 53, Raſpe, Karl Auguſt, Venenien, jährlich
136,80 Mk. 54, Seifert, Johann Chriſtoph, Schuhmacher, Großgoddula, jährlich 107,40 Wek,

55, Seuß, Friedrich, Maurer, Körbisdorf, jährlich 163,20 Mk, 56, Schulze, Wilhelm,
Maurer, Schkeudit, jährlich 163,20 Mit. 57. Sch midt, Wilhelmine geb, Dietzſchold, Kinder
frau, Meuchen, jährlich 106,80 58, Schul ze, Karl, sen., Handarveiter, Großgoddula,
jährlich 135, Mk, 59. Schunke, Rofine geb. Mank, Handarveiterin, Großgoddula, jährlich
106,80 Wik, 60, Stets, Cyriſtiane Friederike geb, Müller, Großgoddula, jährlich 106,80 We,

61, Stephan, Karl, Streckenarbeiter, Kötzſchau, jährlich 136,80 Wek, 62, Win zer,
Johanne Chriſtiane geb, Hülſe, Wirthſchaſterin, Kriegsdorf, jährlich 106,80 Mk. 63, Wachs
muth, Auguſt, Arbeiter, Röglitz, jährlich 135, Wek. 64, Wahre (Wahren), Franz,
Zimmergeſelle, Keuſchverg, jährlich 135, Mik, 65. Walther, Wilhelm, Arbeiter, Frankleben,
jährlich 135,60 Mk, 66, Zimmermann, Auguſt Theodor, UArbeiter, Ermlitz, jährlich 135, Mek,

Jnvalidenrenten,
1. Büchel, Pauline geb. Schulze, Arbeiterin, Kölzen, jährlich 113,40 Mk, 2, Bromme

(Brumme), Johann Gottlieb, landw, Arbeiter, Vützen, jährüch 113,40 Mk, 3, Blödner
Johann Friedrich, früher Hofmeiſter, Kleinliebenau, jährlich 78,12 Pek. 4, Beyer, Auguſt,
früher Arveiter, Pooles, jährlich 115,20 Mik, 5, Dietzel, Karl, Arbeiter, Raſchwitz, jährlich
113,40 Mk. 6, Erfurth, Louis, Arbeiter, Schaſſtedt, jährlich 115,80 Mk, 7, Friedel
Eduard, Maurer und UArbeiter, Dölkau, jährlich 113,40 Mik, 8, Fauſt, Karl, landw, Arbeiter,
Dehlitz a/S,, jährlich 117,60 Wek, 9, Gepler (Gäbler), Friedrich, Arveiter, Schafſtedt, jährlich
113,40 Mk, 10, Krahl, Karl, Arbeiter, Cracau, jährlich 12,94 Mk. 11, Krauſe,
Auguſt, Nachtwächter, Ermlitz jährlich 114 Mt, 12, Palm, Erdmann, ehem, Feldwächter,
Schkeuditz jährlich 115,80 Mk. 18. Paatzſch, Adolph, landw, Arbeiter, Weßmar, jährlich
115,20 Mk, 14, Renneberg, Gottfrieo, Handarbeiter, Löſſen, jährlich 114, Mk.
16, Rockendorf, Karl, Handarbeiter, Dölkau, jährich 11460 Mit, 16. Wißzſche, Gottfried,

ehem, Maurer, Keuſchberg, jährlich 113,40 Mk, 17. Werther, Julius, Arbeiter, Niederwünſch,
jährlich 116,40 Mk,

Es ſind ſeit Beſtehen des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes bis jetzt an 244
Perſonen Altersrenten und an 17 Perſonen Jnvalidenrenten im hieſigen Kreiſe
mit Ausnahme der Stadt Merſeburg gewährt worden,

Merſeburg, den 29. April 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem

Vereine zur Förderung der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften
zu Quedlinburg unterm 20 v. Wcts. die Erlaubniß ertheilt hat, in dieſem Jahre wiederum
ne öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, Reit-, Fahr und Jagdgeräthen pp. zu
weranſtalten und die auszugedenden 25 000 Looſe zu je 2 Mk. 10 Pfg. im ganzen Bereiche der
Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 23. Mai 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Als Wahllokal für den 43. Bezirk, beſtehend aus den Ortſchaften Oeglitzſch, Klein

corbetha und Oebles Schlechtewitz, beſtimme ich in Abänderung meiner Bekanntmachung vom
7. Mai d. Js,, betreffend die Reichstagswahl, die Schenke zu Kleincorbetha.

Merſeburg, den 25, Mai 18893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

„,„,J J „GàGC ——dòèènaaauxa--———

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,

Merſeburg, den 27. Mai 1883. würde, wenn er wider Erwarten eine
e z Mehrheit für die Militärvorlage in derWochenſchau. Form des Antrages Hüne nicht

Pfingſtfeſtes
unternommen

Verrauſcht ſind des ſchönen
Tage und wer eine Ausfahrt
hatte, iſt nun wieder heimgekehrt. Er hat
nichts verändert daheim gefunden gerade
dieſes Frühlingsfeſtes Einflüſſe ſind doch auch
diesmal allzu mächtig geweſen und in das
Gebiet der Politik kehrte kurz vorübergehend
eine gewiſſe Ruhe ein. Auch in dem Getriebe
der Wahlbewegung machte ſich dies bemerk-
bar und das Durcheinander der Parteien und
Parteiungen, das die Sachlage vor Pfingſten
kennzeichnete, iſt auch heute, nach dem Feſte,
nicht gelichtet. Zwar iſt endlich, nach langem
Harren, dem Wahlaufruf der Centrums-
fraktion erſchienen, aber Klärung von dieſem
zu erwarten wäre denkbar verfehlt. Der langen
und langweiligen Rede kurzer Sinn iſt wir
wiſſen eigentlich ſelber nicht, was wir wollen
vorläufig verſuchen wir es mit dem Neinſagen,
obwohl eigentlich recht viel Gründe dagegen
ſprechen, und ob wir auch ſpäter dabei bleiben
werden, wird die Zeit lehren. Das Machwerk
trägt in ſeiner ſchwülſtigen, gezierten Redeweiſe
unverkennbar den Stempel der Feder des Dr.
Lieber an ſich, und daß dieſem der Fortbeſtand
des Deutſchen Reiches weniger am Herzen liegt
als vielmehr die Sicherung der Centrumepartei
in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung, das hat er
ja mit anerkennenswerther Offenheit in Aſchaffen-
burg und Düſſeldorf ſelbſt geſagt gedacht hat
er ſich dabei: die Centrumspartei ſei groß und
Lieber ihr erſter Prophet! Aber helfen wird es
ihm wenig, Gerade die beſten und angeſehenſten
Männer wenden der Partei Lieber den Rücken,
und unter ſeines Vaters, des bekannten alten
Centrumsführers, Beiſtand kandidirt Herr von
SchorlemerAlſt der Jüngere im Wahlkreiſe
Neuß-Grevenbroich gegen den Fraktionskandidaten
des Centrums. Andere folgten dem Beiſpiel, noch
Andere werden ihm folgen, und bald wird der
Anſpruch der Fraktion Lieber, als das Centrum
von früher die allein katholiſche Partei in Deutſch
land ſein zu wollen, in allen Volkes Augen als
durchaus unberechtigt und lächerlich erkannt ſein.
Jnnerhalb der Parteien des ehemaligen Kartelts
fehlt es noch allzu ſehr an der nöthigen Einſicht
dafür, daß bei dieſen Wahlen einzig und
allein die Frage entſcheiden ſoll, um deren
willen ſicherlich auch der folgende Reichs-
tag unverzüglich aufgelöſt werden

bringen ſollte. Den Vortheil von Stimmenzer-
ſplitterung bei den ehemaligen Kartellparteien
mit Entſchluß der „Freiſinnigen Vereinigung“
werden in faſt allen Fällen nur die Sozial-
demokraten, die Volksparteien und die Gejolg-
ſchaft des Herrn Dr. Lieber ernten, und das
kann niemandes Wunſch und Wille ſein, der
ſeine politiſche Handlungsweiſe von ernſthaftem,
ehrlichem und opferwilligem Patr otismus leiten
läßt. Beim Centrum und bei den Freiſinnigen
„bröckelt“ es deſto geſchloſſener und kräftiger
ſei der Anſturm gegen ſie!

Eine leidige Angelegenheit iſt das Verſchwinden
eines Briefes, den Prinz Albdrecht, Regent
von Braunſchweig, an den kommandirenden
General des Gardekorps von Winterfeldt in
Berlin gerichtet hatte, und der dann in den
Spalten des „Vorwärts“, des „Centralorgans
der deutſchen Sozialdemokratie“, wieder auf-
tauchte. So wenig erfreulich dieſer Fall iſt, ſo
war doch die Hoffnung des „Vorwärts“, hier
mit einen großen Erfolg zu erzielen, völlig ver-
geblich. Höchſtens hat ſich das leitende Blatt
der Sozialdemokratie durch die Verwerthung
geſtohlenen Gutes noch mehr als bisher die
Verachtung der guten Elemente des Volkes zu
gezogen. Mit noch geringerem Vergnügen,
als Herr Liebknecht, der Chefredakteur des
„Vorwärts“, dürfte Herr Dr. Baum-
bach, der Oberbürgermeiſter von Danzig,
auf die abgelaufene Woche zurückblicken. Gar
mancher flunkert vor der Wahl denjenigen, die
ihn wählen ſollen, etwas vor aber nicht viele
erleben dabei einen ſo kräftigen „Hineinfall“ wie
Herr Dr. Baumbach von der „Freiſinnigen
Volkspartei,“ der neue Oberbürgermeiſter von
Danzig. Den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin,
Herrn Herbette, hatte Herr Baumbach für
eine ſeiner Wahlagitations Behauptungen als
Zeugen angerufen, und er mußte es erleben, daß
Herr Herbette gar micht mehr des großen
Volksparteilers Perſönlichkeit ſich erinnerte.
„Nein, er gefällt uns nicht der neue Bürger-
meiſter“ ſo ſollten mit fauſtiſchem Citat die
Danziger Stadtväter einander zugeraunt haben,
als die Mähr von Dr, Baumbach und Herbette
offenkundig wurde,

Von den Vorgängen im Auslande während
der letzten Woche ſteht im Vordergrunde eine in
Jtalien eingetretene Miniſterkriſe. Herr



Nummer 123. 1893. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Sonntag, den 28. Mai.
Giolitti, der Miniſterpräſident, hat wohl keine
beſondere Freude an der Bürde ſeines Amtes,
und er hätte dieſe augenſcheinlich ganz gerg ab
geſchüttelt, um die Regelung der leidigen Bank-
angelegenheit einem anderen zu überlaſſen,
aber König Humbert ſowohl, als auch die maß-
gebenden parlamentariſchen Perſönlichkeiten haben
ſo unzweideutig und ſo nachdrücklich den Wunſch
zu erkennen gegeben, Herr Giolitti möge im
Amte verbleiben, daß er nicht umhin konnte,
dieſem Wunſche nachzugeben. Nur der Juſtiz
miniſter Bonacci, bei niemand beliebt, iſt zurück
getreten. Jn dem anderen Dreibundſtaate, in
Oeſterreich-Ungarn, hat es weder diesſeits
noch jenſeits der Leitha an Konflikten gefehlt.
Diesſeits waren es, wie ſchon ſo oft, die Jung-
tſchechen, die durch ſchier unglaubliche Unge-
zogenheiten den böhmiſchen Landtag zu vorzeitigem

Schluſſe brachten jenſeits der Leitha iſt es die
Kirchenpolitik der ungariſchen Regierung, die
fortgeſetzt ſehr lebhaſte Auseinanderſetzungen in
den beiden Häuſern des magyariſchen Parla-
ments hervorrufe. Schwer wird der Regierung
der Sieg gemacht werden; aber erringen dürfte
ſie ihn doch. Endlich iſt am Pfingſtwontag in
Budopeſt das viel umſtrittene HonvedDenlmal
enthüllt worden, und nach einigen Vorverhand-
lungen fand auch der Studentenſtreik in Jnns-
bruck ein befriedigendes Ende. Die Nordameri-
kaner haben ſich nun endlich dazu entſchloſſen,
die Weltausſtellung in Chicago auch an
den Sonntagen offen zu halten in Mittelamerika,
aber diesmal in der Republik Nicaragua,
giebt es wieder einmal Aufruhr und Bürger
krieg, und es ſcheint, als ſollten die Rebellen
„recht behalten,“ Nachher ſind die Rebellen
von heute Regierung, die Regierungsmänner
von heute aber Rebellen, wie es nun einmal in
jenen amerikaniſchen Republiken mit ſpaniſch und
portugieſiſch redender Bevölkerung unabläſſig
zugeht fürwahr, eine fortgeſetzte Reihe ab
ſchreckender Beiſpiele, die mehr ols anderes ge
eignet dazu ſind, die Segnungen einer in feſter
Ordnung geſicherten Monarchie in das hellſte
Licht zu rücken!

An unſere evangeliſchen Volks-
genoſſen.

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der
Centralvorſtand des Evangeliſchen Bundes
zur Wahrung der deutſchproteſtan
tiſchen Jntereſſen nachfolgende Kundgebung

Die ſoeben eingetretene vaterländiſche Kriſis iſt unter
Umſtänden erfolgt, welche auch dem Vorſtand des Evang.
Bundes die Pflicht auferlegen ſich im Namen ſeiner Mit
glieder mit einem Wort des Zeugniſſes und der Mahnung
an alle evangeliſchen Volksgenoffen zu wenden.

Wir deutſchen Proteſtauten bilden als ſolche keine politiſche
Partei, wollen und ſollen es auch nicht. Auf dem Grunde
des evangeliſchen Bekenntniſſes ſind mancherlei politiſche
Parteiſtellungen möglich, und inſonderheit der Evangeliſche
Bund iſt verpflichtet, ſich außerhalb dieſer Gegenſätze zu
halten. Aber Eine Parteiſtellung ſchließt das evangeliſche
Bekenntniß aus: das iſt die der Vaterlandsloſig
keit, das iſt die Erhebung des Parteiſtand
punktes über das Gemeinwohl. Und eben dieſer
Gegenſatz von Vaterlandsliebe und Baterlandsloſigkeit, von
chriſtlicher Bürgerpflicht und Parteiegoismus iſt in den
jüngſten Tagen klarer hervorgetreten, als je zuvorr.uſere neueſte deutſche Geſchichte hat die Bildung einer

Partei ermöglicht, welche neben und über der vater
ländiſchen Obrigkeit einen in die politiſchen Verhältnifſe
tief hineinregierenden Souverain in Rom anerkennt und
die Machtforiſchritte einer auf Weltherrſchaft ausgehenden
weltlich gearteten Kirche über des Vaterlandes Wohl und
Wehe ſtellt. Unſere Regierungen obwohl ſelbſt meiſt
proteſtantiſch und an der Spitze eines weit überwiegend
proteſtantiſchen Volkes ſtehend, haben jene Partei durch
fortgeſetzte Nachgiebigkeit gegen ihre Anſprüche ſelbſt groß
ziehen helfen in der trügeriſchen Hoffnung, an ihr eine
Stütze für die äußere Politik und eine Bundesgenoſſin im
Kampf gegen innere Feinde zu gewinnen Die Zer-

(Nachdruck verboten.)

Berliner Bilder.Von Georg Paulſen.
W0C. Jn luſtig verlebten Pfingſtfeiertagen

ſpielen ſich nicht nur eine rieſige Menge von
KaffeeKochGeſellſchaften und Blindekuh Spielen
auf grünem Raſen ab und was ſonſt darum
und daran hängt, ſondern auch Geſchichten, die
eigentlich ganz andere Tage ſich ausſuchen
ſollten, als dieſe Tage des lieblichen Feſtes, in
welchen ein Jeder Menſch ſein will und Menſch
ſein kann.

Selbſt die ſchlauen Geheimpoliziſten und ſelbſt
die geriebenſten Spitzbuben ſtellen in ſolchen
Tagen ihr Metier ein und ſchlürfen Frühlings
wonne am Buſen der Natur.

Alſo nun der ſtrengen Ordnung nach erzählt:
Einer von den oberen Zehntauſend der Berliner
Diebsgeſellſchaft, der Wettrennplätze, elegante
Reſtaurants und dergleichen Jnſtitute mit
ſeinem Beſuche beehrt, weil bei dieſen Gelegen
heiten nicht nur eine gute Beute ſich bietet,
ſondern auch die Ausſicht auf ein ſtrenges
Verfolgen des gelungenen Streiches gering iſt,
denn in dieſen Kreiſen wird es ſtets wenig an
genehm empfunden, den Namen mit einer
Senſationsaffaire in Verbindung gebracht zu
ſehen, alſo einer der eleganten Diebe der
Reichshauptſtadt, die in ihrem Aeußeren den
Sportsman ganz vortrefflich zu kopieren wiſſen,
ſaß in einem vielbeſuchten, nicht eben gar zu
billigen Reſtaurant des Grunewald.

Er ſchlürft ein Glas Maibowle und denkt nicht
daran, ſein Handwerk auszuüben, obwohl ſich
ihm mancherlei günſtige Gelegenheit bietet. Jetzt
zu Pfingſten will er auch einmal „Publikum“
ſein, und zudem hat er einige Urſache, ſich
reſervirt zu verhalten. Der Grund dafür iſt

reißung dieſer Jlluſion iſt die große ſegensreiche Bedeu
tung des eingetretenen kritiſchen Augenblicks. Der
Centrumsführer Dr. Lieber hat vor nicht langer Zeit
die trotz der von ihm verſuchten Abſchwächung ihrem Sinn
nach durchaus beglaubigte Erklärung abgegeben, die Mili
tärvorlage der Regierung ſei, auch wenn begründet und
berechtigt, nicht ſo wichtig als der Fortbeſtand
der Centrumspartei, d. h. die Partei iſt höher
geſtellt, als die Sicherheit des Vaterlandes
gegen äußere Feinde. Das war nicht eine indivi
duelle Aeußerung einer gereizten Parteileidenſchaft, das war

wie die entſprechende Handlungsweiſe der Partei mit
wenigen ehrenvollen Ausnahmen beſtätigte das un
veräußerliche ultramontane Prinzip, die
Jntereſſen der päpfſtlichen Herrſchaft über
das Wohl und Wehe der Stagten zu ſetzen.
Dieſes mit der pflichtmäßigen Aufgabe unſerer Reichs
regierung unverträgliche Prinzip iſt da es nunmehr vom
Centrum ſelbſt anerkannt iſt, ferner nicht mehr zu leugnen
oder zu verkennen.

Dem gegenüber bezeugen wir, daß der evangeliſche Prote
ſtantismus zum Vaterland grundſätzlich anders ſteht.
Unſer evangeliſches Bekenntniß giebt uns
nicht nur die volle Freiheit, ſondern macht
es uns zur Pflicht, unſer irdiſches Vater
land rückhaltslos zu lieben und die Sorge
für ſein Wohl durch kein Parteiintereſſe
einſchränken zu laſſen. Der Ultramontanismus iſt
außer ſtande, dem Wort des Herrn gerecht zu werden
„gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gotte
was Gottes iſt,“ weil er Gott mit dem Papſt
verwechſelt und ſo dem einen irdiſchen Herrſcher dem
Kaiſer, einen anderen irdiſchen Herrſcher mit dem An
ſpruch gegenüberftellt, daß des Kaiſers Recht dem des
Papſtes und die Jntereſſen des Vaterlandes denen des
päpſtlichen Weltreiches weichen müſſen. Uns Proteſtanten
dagegen iſt der Staat ebenſo eine Gottesordnung, wie die
Kirche und wir dürfen niemals die Zwecke der einen
Gottesordnung mit der Schädigung der anderen erkaufen.
Dieſen Standpunkt hat ſchon Luther mit Wort und That
vertreten, indem er einerſeits die deutſchen Intereſſen der
römiſchen Tyrannei gegenüber vertrat, andererſeits aber
dem Kaiſer, obwohl derſelbe römiſch und ihm feindlich
war, ſtets Gehorſam und Ehre erwieſen hat. Um dieſer
unſerer in unſerm Glauben begründeten
Anſchauungen willen wiſſen wir Prote-
ſtanten uns als die ſigerſte moraliſche
Stütze des Staates.

An dieſes Zeugniß ſchließen wir eine herzliche Mahnung
an unſere evangeliſchen Volksgenoſſen Es läßt ſich nicht
verkennen, daß durch deren Kreiſe eine tiefe Verſtimmung
gegen die Leitung unſerer öffentlichen Angelegenheit hin
durchgeht. Die Klagen über fortgeſetzte Begünſtigung der
römiſchen Hierarchie, über Zuvorkommenheit gegen römiſche
Anſprüche, über mangelhaften Schutz unſerer evangeliſchen
Jnterefſen ſeitens mancher Regierungen bilden ja gerade
eine bedeutende Veranlaſſung zu jener Mißſtimmung.
Aber, das iſt unſere treugemeinte Mahnung, keine ſolche
Erfahrungen dürfen uns evangeliſche Chriſten auf die Wege
trotziger Verneinung oder verdroſſener Zurückhaltung den
ſtaatlichen Intereſſen gegenüber treiben. Jetzt gerade gilt
es zu zeigen, wie groß der Unterſchied zwiſchen den
Römiſchen und Evangeliſchen in ihrer Stellung zum
Staate iſt, wie wenig wir, um den auf ultramontaner
Seite gefallenen Ausdruck zu gebrauchen, jemals unſere
Regierung um unſerer Meinung nach irriger Wege willen
durch principielle Oppoſition „ſtrafen“ wollen. Ueber die
jetzt unſer Vaterland aufregende Militärvorlage haben wir
nach ihrer techniſchen Seite nicht zu urtheilen, aber darüber
dürfen wir Evangeliſchen keinen Zweifel laſſen, daß wir
die Jntereſſen unſeres Vaterlandes hoch
über alle Parteidifferenzen ſtellen und in
deren Vertheidigung uns mit unſerer Regierung völlig
eins wiſſen

Als vor ſechs Jahren unſer Vaterland in der Sep
tennatsfrage vor eine ähnliche Entſcheidung geſtellt war, da
hat unſere Reichsregierung den verhängnißvollen Schritt
gethan, den römiſchen Papſt um moraliſche Unterſtützung,
alſo um Einmiſchung in innere deutſche Angelegenheiten
anzurufen. Dieſe Unterſtützung, obwohl formell gewährt,
hat bei den Parteigängern des Papſtthums damals nichts
gefruchtet, wohl aber hat die treue Reichsgeſinnung prote
ſtautiſcher Wahlkreiſe den Ausſchlag zu Gunſten der Re
gierung gegeben. So wird, des ſind wir ſicher, auch in
der bevorſtehenden Entſcheidung die Regierung die Er
fahrung machen, daß fie in der e van
geliſchen Bevölkerung eine unentwegt treue
Stütze für alle Bemühungen um des Vater
landes Wohl hat und dieſe Erfahrung wird daun, ſo
hoffen wir, auch eine heilſame Wendung zur Geneſung
d puſeren inneren Wirren hervorbringen. Das walte

ott

nachfolgender:
wandte Escamoteur im Parkett eines guten
Theaters und ſtahl dabei ſeinem Nachbar einen
koſtbaren Ring, der dieſem entfallen war. Zum
Unglück war der Ring ein Familienerbſtück, deſſen
genaues „Signalement“ ſofort in allen Zeitungen
veröffentlicht wurde. Eine Belohnung für die
Ermittelung des Diebes war ausgeſetzt, und
unſer Freund kannte die Berliner Geheimpolizei
viel zu gut, um nicht zu wiſſen, daß dieſe den
Verüber des genialcn Tricks ſofort in ſeiner
werthen Perſon vermuthen und nunmehr ihn auf
das Schärfſte beobachten laſſen werde.

Der „werthgeſchätzte Herr“ verhielt ſich alſo
ſo ruhig, wie nur möglich, und als zu ſeiner
Seite ein glei hfalls recht eleganter Herr Platz
nahm, ging er noch lange nicht aus ſeiner kühlen
Ruhe heraus. Erſt nach und nach wurde er
wärmer, als der Fremde ſich als ein deutſcher
Fabrikant aus Lodz in Rußland vorſtellte, der
eine Reiſe nach Chicago benutzt habe, um zugleich
der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches einen Be
ſuch abzuſtatten.

Nun wurde man vertraulicher, und als der
Ruſſe ſich die Erlaubniß ausbat, dem deutſchen
Landsmann ein Glas Champagner anbieten zu
dürfen, ſagte dieſer nicht nein! Der Champagner
hatte freilich von einem echten Tropfen nur den
Namen, aber immerhin ließ er ſich doch trinken,
und einem geſchenkten Gaul ſieht man bekannt-
lich nicht ins Maul,

Man ſprach von dieſem und Jenem, von
Koſacken und ruſſiſchfranzöſiſchem Bündniß, von
der Cholera und Cigarretten, und ſonſt noch
allerlei, und als der Ruſſe nun endlich erklärte,
er müſſe zur Stadt zurück, weil der Abgang des
von ihm zu benützenden Hamburger Schnell
zuges nahe ſei, da drückte man ſich ganz außer
ordentlich freundlich die Hände.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Das Befinden unſeres
Kaiſers in Pröckelwitz iſt andauernd das
allerbeſte. Ueber die Rückkehr des Monarchen
nach dem Neuen Palais bei Potsdam verlautet
bis jetzt noch nichts Näheres. Der Kaiſer hat
der Gemeinde Piasken-Rudnik zum Bau einer
Kirche 18 000 Mk. geſchenkt. Der Kaiſer wird,
wie aus militäriſchen Kreiſen verlautet, an den
diesjährigen großen Kavallerieübungen,
die unter Leitung des Jnſpekteurs der 1. Ka-
vallerie-Jnſpektion, Generals v. Kroſigk, ſtatt
finden werden, theilnehmen, Dieſe beſonderen
KavallerieDiviſionen werden beim 3. und 10.
Armeekorps gebildet und halten zuerſt be-
ſondere Kavallerieübungen darauf dreitägige
Manöver der Kavalleriediviſionen gegen
einander ab. Bei dieſen letzteren wird der
Kaiſer zugegen ſein. Bei dieſen großen Kavallerie
übungen wird es ſich um weitgehende Verſuche
bezüglich verſchiedener Neuerungen auf kavalle-
riſtiſchem Gebiete handeln, Den Schluß der
Manöver bildet vorausſichtlich eine Parade
ſämmtlicher Truppentheile vor dem Kaiſer.

Bei den in der zweiten Hälfte des Septembers
ſtattfindenden Feſtungsübungen bei Thorn
wird für den 28. und 29. des betr. Monats
auf die Anweſenheit des Kaiſers gerechnet,

General von der Goltz- Paſcha wird
nach Ablauf ſeines Kontraktes mit der türkiſchen
Regierung in die Heimath und in preußiſche
Dienſte zurückkehren. Wie wir vernehmen, wird
derſelbe zunächſt bei der Landes aufnahme
beſchäftigt werden.

Der Reichs anzeiger veröffentlicht
das Geſetz betr. einige Abänderungen und Er-
gänzungen der Militärpenſionsgeſetze vom 27.
Juni 1871 und vom 4. April 1874, ſowie des
Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 und
des Geſetzes über den ReichsJnvalidenfonds vom
11. Mai 1877.

Die Neue Fraktion des preußi-
ſchen Herren hauſes hat nunmehr den Be
ſchluß gefaßt, dem Oberbürgermeiſter Vaumbach
durch den Vorſtand die Mittheilung zu machen,
daß der Beſtand der Fraktion bei ſeinem Ver
bleiben in derſelben in Frage geſtellt ſei und
ihm deshalb nahe zu legen, aus der Fraktion
auszuſcheiden.

Aus gut unterrichteter Quelle erfahren wir:
Jm preußiſchen Handels miniſterium beſteht
die Abſicht, auf Grund dey Erhebungen der
BörſenUnterſuchungs Commtlſion eine Börſen

Ordnung auszuarbeiten. Es bleibt die Frage,
ob es gelingen wird, in dieſer ſolche Be
ſtimmungen zu treffen, das mittels derſelben eine
nachdrückliche Bekämpfung der Ausſchreitungen
des Börſenverkehrs möglich iſt.

OeſterreichUngarn.
Am Donnerſtag ſind, diesmal in Wien, die

Deleg ationen zuſammengetreten und
ſofort haben die Jungtſchechen wiederum ver-
ſucht, Skandal zu machen. Sie ſind aber in
empfindlicher Weiſe zurechtgewieſen worden. Die
Jungtſchechen beſchwerten ſich darüber, daß kein
Vertreter des böhmiſchen Volkes in den Budget-
ausſchuß gewählt worden ſei und erklärten, ſie
erblickten darin eine Brüskirung und Aus-
ſchließung der ganzen böhmiſchen Nation. Der
deutſchliberale Abgeordnete Dr. v. Plener er-
klärte hierauf, es habe die beſtimmte Abſicht
aller Parteien vorgelegen, mit der jungtſchechiſchen
Partei, welche ſich durch ihr Benehmen außerhalb
der Grenzen des parlamentariſchen Anſtandes

ſtand ſich, daß er lange keine ſo angenehme
Geſellſchaft gehabt habe und erklärte ſich für die
vermaledeiteſte Kanaille, wenn es ihm je in den
Sinn kommen ſollte, einen ſo „patenten“ Menſchen
um eine Kleinigkeit zu erleichtern!“

Nun wollte er ſelbſt aufbrechen, und mechaniſch
fuhr er in ſeine Weſtentaſche, in welcher er, ſtets
am eigenen Leibe, den von der Polizei ſo ſehn
lichft geſuchten Brillantring trug. Von Zeit zu
Zeit liebte er es, ſich dcvon zu überzeugen, ob
auch der Ring noch am Platze war.

Was war das? Alle Hagel, der Ring war
ort!

O Skandal, ſolch ein infamer Lump, dieſer
ſpendable Ruſſe: Während des wiederholten An
ſtoßens mit dem Champagnergläſern hatte er den
Ring gewandt aus der Weſten taſche herausgeholt,
aus der ihn ſein bisheriger, freilich nicht recht-
mäßiger Beſitzer einmal flüchtig gezeigt.

Alle Donnerwetter, eine ſolche Geſchichte, am
heiligen Pfingſtfeſt!

Doch ſtill, kein großes Aufregen, kalt Blut,
und Umſchau gehalten, ob der Ruſſe vielleicht
doch noch irgendwo im Grunewald ſteckt. Jn
der Nähe war noch ein freguentes Reſtaurant,
en e verſuchte er, dort das Geſchäft fortzu

etzen.

Richtig, dort an einem abſeits ſtehenden Tiſche
ſaß der Hallunke mit einer hübſchen jungen Dame,
und die Beiden tranken wieder Sekt.

War er's auch? Einen Augenblick hatte
unſer Held geſchwankt, der Champagner, den
Beide ſchlürften, beſtätigte ſeine Vermuthung.

„Freut mich, Sie noch hier zu treffen be
gann der beſtohlene Dieb.

Der Angeredete blickte etwas erſtaunt auf,
dann aber huſchte ein Lächeln über ſein Geſicht,
und er antwortete höflich: „Wenn ich nicht irre,

Der im Jncognito befindliche Hochſtopler ger

j geſtellt habe, nicht weiter zu verkehren.
Es handele ſich nicht um die Ausſchließung des
böhmiſchen Volkes, es müſſe zwiſchen den Führern

der Jungtſchechen und den guten patriotiſchen,
ordnungsliebenden Elementen des böhmiſchen
Volkes ein Unterſchied gemacht werden. Der
Zwiſchenfall war damit erledigt, die Sitzung
wurde geſchloſſen. Die Jungtſchechen ſind damit
parlamentariſch in die Acht erklärt und dies wird
vielleicht auch auf ihre Wähler nicht ohne Ein
druck bleiben.

Frankreich.
Außer den 22 Millionen, um welche der

franzöſiſche Militäretat für 1894 er-
höht wird, wird der Kriegsminiſter 100 Mill.
Francs zur Umwandlung der Feld-
artillerie verlangen.

Rußland.
Aus Petersburg: Das hier ſeit Wochen

umlauſende Gerücht, der Czar habe ſich in
Livadia beim Zuſammenſturz einer
Feldbrücke den Arm ſchwer verletzt, iſt
falſch und auf folgendes Vorkommniß zurückzu
führen Das Kaiſerpaar fuhr ſpazieren; vor
einer Feldbrücke, die dem Kutſcher unſicher ſchien,
bat er die Herrſchaften, auszuſteigen und hinüber
zu gehen. Das geſchah, und unter dem leer
nachfolgenden Wagen brach die Brücke zu-
ſammmen. Der Kutſcher verletzte ſich am Arm.

Das klingt etwas merkwürdig.
Auch in Kiew ſoll ein Student der

dortigen Univerſität von ſeinen Kameraden
ermordet worden ſein, weil ſie fürchteten, von
ihm verrathen zu werden. Der Student ſoll
Noſow geheißen und einer revolutionären Ge
ſellſchaft angehört haben.

Jtalien.
Das nächſte päpſtliche Konſiſto-

rium ſoll, nach der P. K., am 15. Juni ſtatt
finden,

Schweden und Norwegen.
Jnnorwegiſchen Storthingwurde am Donnerſtag mit 62 gegen 51 Stimmen

folgende Tagesordnung der Linken angenommen
Das Storthing hält an der bei dem Beſchluſſe
vom 26. Juli 1892 über die Vertagung der
Konſulatsfrage gemachten Vorausſetzung feſt,
daß der Beſchluß des Storthing vom 10. Juni
1892 betr. die Errichtung eines eigenen
norwegiſchen Konſulatsweſens bis zum
Ablauf des laufenden Budgetstermins bei dem
Könige feine Erledigung finden müſſe.

Parlamentsberichte.
r Herrenhaus. Das Herrenhaus über

wies in ſeiner Freitag s ſitzung das Ergänzungsſteuer
geſetz nach längerer 22 einer Commiſſion von
15 Mitgliedern desgleichen das Communglabgabengefetz
einer beſonderen Kommiſſton von 15 Mitgliedern. So
dann wurden Petitionen erledigt. Die nächſte Sitzung iſt
unbeſtimmt.

Verſchiedene Wabhlnachrichten.
Nach der „Köln. Ztg.“ eröffnet die ultramon“

tane „Süderländ. Volksztg.“ den Wahl
kampf für Fusangel mit einem ſtimmungsvollen
Aufruf, der alſo ſchließt: „Hie Hüne
hie Fusangel! lautet für uns die Parole,
und da fällt die Entſcheidung nicht ſchwer. Mit
Gott für Vaterland und Fusangel in den Wahl
kampf, der hoffentlich diesmal ein ganz ein
müthiger iſt.“ Fürwahr eine eben ſo ſchöne
wie geſchmackvolle Veränderung des alten Preußen

rufs: Mit Gott für König und Vaterland.
Wie die „Germania“ meldet, iſt für Neuß

Grevenbroich der Landrath Freiherr von Schor
lemer, älteſter Sohn des Dr. Freiherrn von

haben wir uns allerdings ſchon einmal gefehen,
aber heute

„Ach was, machen Sie keine Flauſerei,“ polterte
der nun völlig Sichere, ganz aus ſeiner ſonſtigen
Ruhe und Eleganz herausfallend, wie ſelbſt einer
vom Bau, und nun geben Sie den Ring wieder
her, den Sie mir vorhin beim Sekt abkalfaktert
haben.“

„Einen Ring, was für einen Ring?“ meinte
der Andere lachend.

„Nun, mit fünf Diamanten von reinſtem Waſſer
in Kreuzform“, war die ärgerliche Antwort,
„Thuen Sie doch nicht ſo!“

„Den ſoll ich haben „Ja, Sie haben
ihn mir aus der Taſche gezogen.“

„Sie hatten alſo den Ring „Jawohl!“
„Gut. So verhafte ich Sie, Kari Spät,

wegen Diebſtahls. Jch bin der Kriminal
kommiſſar Freund und hatte ſchon einmal mit
Jhnen zu thun. Und den, der Jhnen den
Ring abgenommen, der mir alſo ſo ähnlich
ſehen muß, werden wir ſicher noch bekommen.“

Der ertappte Jnduſtrieritter hatte eine Be
wegung gemacht, als ob er entfliehen wolle,
aber der Kommiſſar hielt ihn mit eiſerner Fauſt
am Gelenk feſt.

„Ruhig, Kind, ſtören Sie hier nicht den
Leuten Jhren Nachmittag. Trinken Sie mit
mir und meiner Frau noch ein Glas und dann
fahren wir zuſammen in die Stadt.“

Das war des Pfingſtausfluges Ende.

J Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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SchorlemerAlſt, als Gegenkandidat des
Centrumskandidaten aufgeſtellt worden.

Der bisherige freifinnige Vertreter des Wahl
kreiſes Landsberg-Soldin, Kammergerichts-
rath Schröder, hat ſeine Abſtimmung für den
Antrag Hüne in einem Briefe an ſeine Wähler
begründet, indem er u. A. ſagt: „Jch habe gegen
über der von der Regierung auf Grund der von
ihr behaupteten Kenntniß der Thatſachen, mit
Nachdruck abgegebenen Erklärung, daß für das
deutſche Vaterland die politiſche Weltlage eine
bedrohlichere geworden ſei und daß die deutſche
Heeresverwaltung mit der gegenwärtigen Heeres

ſtärke und Organiſation nicht mehr mit dem
früheren vollen Vertrauen in einen Krieg zur
Vertheidigung des Vaterlandes würde eintreten
können, nicht die Verantwortlichkeit für meine
perſönlich abweichende Auffaſſung übernehmen
können.“

Auf eine Aufforderung von Vertrauensmännern
der nationalliberalen Partei in Danzig hin hat
der bisherige freiſinnige Abg, Rickert in einer
nicht öffentlichen Sitzung ſeinen Standpunkt zur
Militärvorlage dargelegt. Da dieſe Erklärung
befriedigend lautete, ſo wurde beſchloſſen, den
Geſinnungsgenoſſen zu empfehlen, von der Auf
ſtellung eincs eigenen Kandidaten abzuſehen und
für Rickert zu ſtimmen.

Jn Oldenburg hat Herr Hinze in einer
großen Verſammlung, an der ſich auch viele
Svcialdemokraten betheiligten, ſeine Wahlrede
gehalten, Jn derſelben rechtfertigte er ſeine Ab
ſtimmung für den Antrag Hüne und betonte,
daß er nur durch die eingehendſten Studien,
durch monatelange Arbeit zu dieſer ſeiner ver
änderten Stellung gelangt ſei, An der ſich
daran anſchließenden Diskuſſion betheiligten ſich
äußerſt lebhaft die Socialdemokraten, Jhr
Hauptredner Klug wurde indeſſen treffend von
Herrn Hinze widerlegt, Die Wahlrede hat einen
ſehr guten Eindruck gemacht,

Nach langen Kämpfen iſt in Stettin Herr
Broemel wieder als Kandidat aufgeſtellt worden.
Jn ſeiner Wahlrede begründete er ſein Eintreten
für den Antrag Hüne, Er ſei nach wie vor
ein freiſinniger Mann, doch ſei er geſonnen, das
für des Vaterlandes Wehrkraft zu bewilligen,
was bewilligt werden müſſe. Deshalb ſeien auch
angeſehene Nationalliberale und Konſervative für
ihn eingetreten, und ſo müſſe es auch ſein, damit
nicht der Ausſpruch eines freiſinnigen Dichters
wieder auf unſere Parteizuſtände paſſe:

„Erhitzt bekämpfen ſich die Reihen
Zur rechten und zur linken Hand,
Und ob dem Hader der Parteien
Denkt Keiner mehr ans Vaterland.“

Jm erſten Berliner Wahlkreis hat ſich der
Verfaſſer der „ernſten Gedanken“, Oberſtlieutenant
a. D. von Egidy, ſelbſt als Kandidat ohne
Unterſtützung irgend einer Partei aufgeſtellt.
Jn einer ſtark beſuchten Verſammlung trug er
ſeine Jdeen vor: Neue Zeiten brauchten neue
Männer, nicht um einen Ruck nach rechts oder
links, ſondern um einen Ruck nach vorwärts
müſſe es ſich handeln und dergleichen. Der
Redner, der jedes beſtimmte Programm ver-
warf, gab dementſprechend auch gar kein Pro
gramm, lehnte jede Stellung zur Militärvorlage
ab und forderte eine etwas ſtarke Zumuthung

unbedingtes Vertrauen. Jrgend welche
Bedeutung mißt Niemand dieſer Kandidatur bei.

Am letzten Mittwoch wurde in Landſtuhll
in der Rheinpfalz eine Verſammlung national
liberaler Vertrauensmänner abgehalten und in
dieſer Beſchluß gefaßt, an Stelle vor Dr. Armand
Buhl, der nicht mehr kandidiren will, Prof. Dr.
von Marquardſen als Kandidaten für die
Reichstagswahl aufzuſtellen,

Als Kurioſum wollen wir erwähnen, daß von
Leipzig aus ein illuſtrirtes Wahlflug-
blatt verbreitet wird, auf welchem Bismarck,
der heſtigſte Gegner der Militärvorlage, als ge
treuer Eckart dargeſtellt wird, der die Germania
auffordert, ſich nicht von Eugen Richter und den
Schwarzen in Schlaf lullen zu laſſen.

Provinz und Umgegend.
t Vitzenburg, 24. Mai Jn der geſtrigen

Vorſtandsſitzung der Kreis Feuerwehr wurde u.
a. beſchloſſen, den Verbandstag am 16. Juli
in Mücheln ahzuhalten und die Verbandsbei
träge in Höhe von 5 Pfg. pro Kopf zu erheben.

f Stumsdorf, 25. Mai. Ja dem be-
nachbarten Orte Coſa ſchlug während des
geſtrigen Gewitters ein Blitz in ein Stallgebäude
des Gutsbeſitzers Schwerdtfeger und tödtete
ein Pferd, mehrere andere Pſerde wurden
berührt und verletzt.

t Meineweh (Kreis Weißenfels),, 25. Mai.
Jn der Nacht vom zweiten zum dritten Feier
tag wurde auf dem Wege nach dem Nachbarorte
Prießen der daſelbſt dienende Knecht Rammel
überfallen und derartig zugerichtet, daß ärzt-
liche Hilfe ſchnell herbeigehoit werden mußte.
Gefahr fürs Leben ſcheint glücklicherweiſe nicht
vorhanden zu ſein. Ob ein Racheakt oder ein
Akt der Eiferſucht zu Grunde liegt, hat noch
nicht feſtgeſtellt werden können.

f Lindau Kreis Weißenfels), 24, Mai.
Beim Einläuten des Himmelfahrtsfeſtes ſtürzte
unſere Glocke vom Glockenſtuhl herab, Die
Läuter kamen zum Glück mit dem Schrecken da
von.

Apolda, 23. Mai. Der regelmäßige
Motorwagenverkehr zwiſchen hier und Jena
iſt mit den Pfingſtfeiertagen eröffnet worden.
Während der Feiertage iſt der Wagen je ſechsmal

trägt 1 Mark.
f Eilenburg, 24. Mai, Jn dem benach

barten Krippehna wurde heute Nachmittag ein
junger Dienſtknecht vom Blitze erſchlagen.

f Koburg, 26. Mai. Herzog Ernſt von
SachſenKoburg Gotha iſt heute Morgen 3 Uhr
aus Frankreich wieder hier eingetroffen.

f Helmſtedt, 26. Mai. Das Maſchinen
haus und der Förderthurm des Braunkohlenberg-
werks „Prinz Wilhelm“ bei Helmſtedt brannte
heute ab. Der Schaden iſt bedeutend, der Be
trieb geſtört,

Kaſſel. Hauptmann a. D. v. Grabow,
der ſich hier kürzlich erſchoß, ſoll dem 3. Heſſiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 83 dahier, dem er früher
angehört hatte, laut Teſtament ein Vermächt
niß von 100000 Mk. geſtiſtet haben.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 27. Mai 1893,
Nach dem erfriſchenden Regen, der in

den letzten Tagen in ausreichender Menge gefallen
iſt, ſtehen die Saaten und Früchte ringsum recht
gekräftigt da, Ganz beſonders aber iſt das
Futter hübſch gewachſen und damit beginnt für
die Landleute eine immer bedrohlicher werdende
Sorge zu ſchwinden. Bei der anhaltenden Trocken-
heit konnte dem Landmann bange werden, wie er
ſein Vieh ohne Grünfutter weiter ernähren ſollte,
und vielfach mußte Korn grün abgemäht werden,
das zu dieſem Zwecke eigentlich nicht beſtimmt
war. Jetzt aber wächſt das Futter üppig und

nell.
Am Freitag hatte am hieſigen ſogen. Scheit

platze ein hieſiger Jagdſchütze, Herr H,, das Glück,
einen Rehbock zu ſchießen.

Der Mitteldeutſche Stenographen-
Bund (Stolze), die Provinz Sachſen, das
Herzogthum Anhalt und angrenzende Gebiete um-
faſſend, wird ſeine diesjährige Haupt Verſammlung
am Sonntag, den 21. Auguſt, in Aſchersleben ab-
halten,

Nachſtehende Baderegeln
ſeien bei der jetzt beginnenden Badezeit in Er
innerung gebracht: 1) Bei heftigen Gemüths-
bewegungen bade nicht. 2) Bei plötzlich ein
tretendem Unwohlſein oder dauerndem Uebel
bade nicht. 3) Nach durchwachten Nächten, über-
mäßigen Anſtrengungen bade nicht, bevor du
einige Stunden geruht haſt. 4) Nach reichlichem
Genuſſe von Speiſen und beſonders von geiſtigen
Getränken bade nicht. 5) Den Weg zur Bade-
anſtalt lege in mäßigem Tempo zurück, 6) Ent
kleide dich langſam, gehe dann aber ſofort ins
W 7) Springe mit dem Kopf voran ins
Waſſer oder tauche wenigſtens ſchnell unter,
wenn du das erſte nicht magſt oder kannſt.
8) Bleibe nicht zu lange im Waſſer, zumal wenn
du nicht ſehr kräftig biſt. 9) Nach dem Baden
reibe den Körper zur Beförderung des Blut-
umlaufs, kleide dich raſch an und mache dir dann
eine mäßige Bewegung,

Jn der „Kaiſer-Halle“ veranſtalten
heute Sonnabend Abend die altrenommirten
Leipziger Sänger aus dem Cuyſtall-Palaſt,
Eyle, Müller-Lipart, Hoffmann, Frank, Friſche
und Hanke, eine einmalige humwmoriſtiſche

Soiree. Seit Dezennien haben dieſe Sänger
aller Orten Lorbeeren geerntet und werden ihre
ehrenvolle Stellung unter den ſich raſch
mehrenden QAuartettvereinen immer behaupten,
Bi'den ſie doch nicht nur ein vorzügliches,
ſchneidig geſchultes Enſemble, ſondern es iſt
auch jeder zu ihrem Kreis gehörige Künſtler
eine Spezialität für ſich. Eifrig ſind ſie bemüht,
im Enſemblegeſang wie bei den Soloſtücken
Neues zu bieten, wenn ſich das Neue als
gut erweiſt, Daß bei aller urwüchſigen Komik
doch das Banale und Triviale ausgeſchloſſen
wird und ſämmtliche Vorträge einen dezenten
Charakter tragen, macht die Concerte zu an
regenden Familien Concerten volksthümlicher
Art. Ein zahlreicher Beſuch wird den luſtigen
Sängern auch hier nicht fehlen.

Jm „Caſino“ finden Sonntag, Montag
und Dienſtag Abend National- Concerte

ver Tiroler Sänger- Geſellſchaft „d'
Jnnthaler“ ſtatt, die aus vier Damen und
drei Herren beſteht und in National-Koſtümen
auftritt. Nach uns vorliegenden Preßſtimmen
bringen die ebenſo reichhaltigen als gut zuſammen
geſtellten Programme des Ernſten und Heiteren
in angemeſſener Abwechſelung. Die Chor
Nummern die Geſangs-Soli und Zither-Vor-
träge ernteten überall reichen Beifall, desgleichen
die Aufführungen des Schuhplattlers. Wünſchen
wir der Sängerſchaar auch hier guten Erfolg.

Die Wiener Schwalben geben am
Sonntag Vormittag, Nachmittag und
Abend in der „Kaiſer-Halle“ Concerte,
auf welche wir nicht verfehlen, aufmerkſam zu
machen.

W z

Die Generalkirchenviſitation in
den Ephorieen Lauchſtädt und Schkeuditz
nimmt ihren Anfang am Sonnabend, den 27.
Mai, mit dem Eröffnungsgottesdienſt in Lauch-
ſtädt, Die einzelnen Pfacrorte werden in folgender
Reihenfolge beſucht: Schafſtädt am 28, Mai,
Kriegſtedt und Delitz a, B, am 29., Groß-
gräfen dorf und Niederklobikau am 30,,
Holleben und Schlettau am 31, Mai,
Am 1, Juni iſt Ruhetag, Am 2, Juni findet

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
täglich gefahren. Der Preis für jede Tour be

mannne

Sonntag, den 28. Mai.

die Viſitation in Lauchſtädt ſtatt, am 3, in
Bäündorf und Neukirchen, dann ſiedelt die
Commiſſion wach Schkeuditz über, wo am 4.
Juni die Viſitation gehalten wird. Am folgenden
Tage werden die Schulen in Schkeuditz,
Modelwitz und Wehlitz und die Heilan-
ſtalt in Alt-Scherbitz beſucht. Dann folgen
die Viſitationen in Cursdorf und Röglitz
am 6., in Weßmar und Oberthau am 7., in
Zweimen und Zöſchen, nachdem die Com-
miſſion nach Schloß Dölkau überſiedelt iſt, am
9. und in Horburg am 10. Juni. Jn Lauch-
ſtädt am 2, und in Schkeuditz am 4, ſowie in
Dölkau am 10. Juni wird Familienabend ge
halten Schlußgottesdienſt und Schlußkonferenz
am Sonntag 11. Juni in Schkeuditz, Vor
ſitzender der Viſitationskommiſſion iſt Generalſup.
Textor, die übrigen Mitglieder ſind: Paſtor
Friedländer in Sagard auf Rägen, Konſiſtorial-
rath Goebel in Halle, Superintendent Lüttke in
Schkeuditz, Superintendent Luther in Wittgendorf,
Superintendent Pfan in Altenplathow, Super-
intendent Philler in Lauchſtädt, Pfarrer
Wuttke in Worbis, Graf v. Hohenthal auf
Dölkau, Zimmermeiſter Jfland in Holleben,
Amtsvorſteher Nichtitz in Oberthau, Landrath
Weidlich und der Regierungs und Schulrath
Haupt in Merſeburg.

Corbetha, 25. Mai. Einen ungeheuren
Perſonenverkehr galt es in den vergangenen
Pfingſttagen auf dem hieſigen Bahnhof zu be
wältigen, ſo ſtark, wie wir ihn ſeit ungefähr
12 Jahren nicht gehabt haben. Jn Leipzig
wurden während der Feiertage auf dem Thü-
ringer Bahnhof rund 100000 Mark für Fahr-
karten vereinnohmt. Der weitaus größte Theil
der Pfingſtreiſenden hat unſeren Bahnhof
paſſirt, und auch aus der Richtung Halle her
war der Fremdenzufluß ein ganz enormer.

Lützen, 24. Mai. Bei dem heute Nach-
mittag ſtattgehabten Gewitter ſchlug der Blitz
in den dem Mühlenbeſitzer Schlag in Kitzen
gehörigen Holländer und ſetzte denſelben in
Flammen. Bei der Trockenheit war an Löſchung
nicht zu denken und wurde nur das Wohnhaus
von den herbeigeeilten Löſchmannſchaften gedeckt.
Die Mähle brannte bis auf die maſſiven Um
faſſungsmauern vollſtändig nieder.

Ennewitz, 26. Mai. Der Luftſchiffer
Feller ſtieg mit einer jungen Dame am zweiten
Pfingſtfeiertage vom „SchützenhausEtabliſſement
Sellerhauſen“ in ſeinem neuen Ballon „Carola“
auf. Der Ballon ging bei Ennewitz direkt auf
der Landſtraße nieder. Da hilfsbereite Hände
ſofort zur Stelle waren, konnte die Landung in
der günſtigſten Weiſe vorgenommen werden.
Wagen und Pferde waren ſchnell zur Stelle und
ſo trat Herr Feller mit ſeiner muthigen Ge
fährtin bald die Heimfahrt an. Wie er mittheilt,
hat das Fräulein nicht die geringſte Furcht
gezeigt.

Dürrenberg, 24. Mai. Einen guten
Fang machten heute die beiden Gensdarmen
Dittmann und Brandt von hier an der
Saale bei Oſtrau. Nachdem ſie ſich in aller
Frühe verſteckt aufgeſtellt hatten, näherten ſich
gegen 4 Uhr zwei Männer von Oſtrau her-
kommend und umherſpähend dem Saaldamme
und dann, als ſie nichts Verdächtiges bemerkten,
ſich bückend, als wenn ſie Gräſer und Blumen
rupften, der Saale. Dort beſtiegen ſie einen
bereit liegenden Kahn, um unberechtigter
Weiſe zu fiſchen. Jetzt hielten die Beamten
die Zeit zum Einſchreiten gekommen und ſuchten
auf einem Umwege unbemerkt das Saalufer zu
erreichen, was ihnen auch gelang, Als ſie jedoch
von den Fiſchräubern, F. Kießling und deſſen
Schwiegerſohn aus Oſtrau, die ſich mit dem
Heben ſelbſt geſteckter Garnſäcke beſchäftigten,
geſehen wurden, ſtießen dieſelben den Kahn nach
dem jenſeitigen Ufer, um zu entfliehen. Da ſie
indeß erkannt und ein Entrinnen deshalb nicht
mehr möglich war, folgten ſie der Aufforderung
zur Rücktehr, worouf der Kahn, einige große
Fiſche und ein Eimer voll kleiner beſchlagnahmt
und ſammt den Geräthen Herrn Ortsrichter
Laub in Oſtrau übergeben wurden. Kießling
und Genoſſe wurden vorläufig entlaſſen, ſehen
aber einer empfindlichen Strafe entgegen. Außer
der Staatsanwaltſchaft wurde der Fiſcherinnung
und dem Fiſchereiverbande über den Vorfall
Bericht erſtattet.

Teuditz, 23. Mai. Schon wieder iſt
das Diebeshandwerk in Teuditz ausgeführt worden,
und zwar diesmal mit anſehnlichem Erfolge.
Jn der Nacht vom zweiten zum dritten Pfingſt
feiertage ſtahl man nämlich dem Gaſtwirth
R. Lautenſchläger hier aus einem wohlverwahrten
Wandſchranke eine namhafte Summe Geldes,
beſtehend in Gold und Silbermünzen. Die
Thäter waren durch zwei Stubenthüren, eine
unverſchloſſene und eine verſchloſſene, eingedrungen

und hatten allem Anſcheine nach den Ausweg
durchs Fenſter genommen. Hoffentlich gelingt
es auch diesmal der Polizei, die Thäter aus
findig zu machen.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Defizit des Bankhauſes Heßlein in

Bamberg beträgt 2 Millionen Mark. Einige größere
Depots ſind theils verſchwunden, theils ſtark angegriffen
Die ſtädtiſche Reſervekaſſe iſt völlig geordnet.

Cholerafälle. Jn Cette ſind fünf choleraähnliche
Fälle vorgekommen.

Folgender Unglücksfall wird aus Angerburg
gemeldet: Der hieſige Poſthalter Schultze unternahm in
Geſellſchaft ſeines Bruders, deſſen Braut, ſowie ſeines
Schwiegervaters eine Segelparthie nach dem Werder. Auf
der Rückfahrt exeilte das Boot ein heftiger Windſtoß, ſo

daß daſſelbe kenterte und ſämmtliche Jnſaſſen,
worunter auch ein Gaſtwirth, in den Mauerſee
ſtürzten. Die Hilferufe wurden von dem Beſitzer G.
gehört, und es gelang demſelben auch, ſämmtliche Verun
glückte zu retten bis auf Herrn Schultze, der als vorzüg
licher Schwimmer verſuchen wollte, das Ufer zu erreichen
und plötzlich ſpurlos in den Wellen verſank.

Unfälle und Verbrechen. Wegen verletzten
Ehrgefühls erſchoſſen hat ſich in Neuſtadt a. d. H. der
Sohn eines dortigen Notars. Jn Oldenburg iſt die
26jährige Frau des Arbeiters Ullmann mit ihren
1 jährigen Kinde in Folge Exploſion einer Petroleum
flaſche beim Feueranmachen ſchrecklich verbrannt.
Mutter und Kind ſtarben bald darnach. Abgebrannt
iſt in Uerdingen die Zuckerraffinerie von Schuanger. Jn
Ospedaletto (Unteritalien) fand während eines Umgangs

ein ſchweres Unglück ſtatt. Der Altar am Hauptplatze
fing plötzlich Feuer, worauf eine unbeſchreibliche
Panik entſtand. Jn Folge des Drängens der Menge
ſtürzte eine Tribüne ein, es wurden 5 Perſonen ge
tödtet, 26 ſchwer verletzt. Furchtbare Gewitter
ſind im Schwarzwald niedergegangen. Jn Nonnenweier
und Waldkirch ſind in Folge Blitzſchlag mehrere Häuſer
abgebrannt. Aus Kaſan (Rußland, wird gemeldet, daß in
den letzten Tagen auf der Wolga und Kaſanka ein heftiger
Sturm gewüthet hat. Zahlreiche Fahrzeuge ſind
untergegangen und mehrere Menſchen verunglückt.
Beim jüngſten Erdbeben in Theben ſtürzten etwa
100 Häuſer ein. Eine Perſon wurde getödtet, zwei
wurvben verletzt. Jn Oberitalien regnet es ſeit einigen
Tagen un aufhörlich. Mehrere kleinere Flüſſe ſind
bereits ausgetreten und haben großen Schaden angerichtet.

Bei Savora ſtürzten mehrere Häuſer ein. Man
beklagt 3 Todte. Bei Mondovi vermißt man 7 Perſonen.
Mehrere Eiſenbahnlinien ſind unterbrochen. Jn Berlin
hat ſich abermals ein 15jähriger Knabe, Namens Seeger,
erhängt. Das Motiv iſt unbekannt. Jm Kieler
Hafen kenterte ein Boot, worin ſich 10 junge Leute
befanden, die ſämmtlich ins Waſſer fielen. Nur 7 konnten
gerettet werden, 3 ertranken.

Zigeunerhochzeit. Unweit Friedrichshagen bei
Berlin fand im Verlaufe einer Zigennecrhochzeit eine all
gemeine Prügelei unter den Zigeunern ſtatt, an welcher ſich
auch der Bräutigam und die Braut betheilgten. Ein
Zigeunerweib nahm ihren Säugling und warf denſelben
ihrem Gatten an den Kopf. Schließlich jagte die
Gendarmerie die ganze Geſellſchaft auseinander.

Vereine und Verſammlungen.
Leipzig, 25. Mai. Jn der heutigen letzten

Plenarverſammlung des Allgemeinen deutſchen
Lehrertages hielten der Abgeordnete Rickert und
der Lehrer Tews Berlin Vorträge über die Stellung,
welche die Lehrerſchaft zu den freiwilligzen Bildunge-
beſtrebungen und Veranſtaltungen der Gegenwert ein
nehmen ſoll, Die von den beiden Referenten aufgeſtellten
Tbeſen wurden einſtimmig genehmigt. Der letzte auf der
Tagesordnung ſtehende Antrag, betreffend die Fortbildungs
ſchule, wurde zurückgezogen. Der Lehrertag wurde mit
Gefang und einem da auffolgenden, von der Verſammlung
enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ge
ſchloſſen.

Der Verbandstag deutſcher Gewerbe
ſchulmänner in Caſſel beſchleß, an den Reichs
kanzler Grafen Caprivi und den Reichstag eine Reſolution
zu richten, in der die Nothwendigkeit der Veibehaltung
eines mehrſtündigen Sonntags Vormittags Unterrichts
betont wird.

Der deutſche Juriſtentag wird vom 7. bis
zum 9. September d. J. in Augsburg tagen.

Die 18. Ve. ſammlung des deutſchen Vereins
für öffentliche Geſundheitspflege wurde
Donnerſtag in Würzburg eröffget und Namens der
Regierung durch Medizinalrath Schmitt, Namens der
Stadt durch Bürgermeiſter Steidle, Namens der Univerſität
durch Rektor Scholz kegrüßt. Auweſend waren 225 Mit
glieder. Vorfitzender iſt Baurath StubbenKöln. Geh. Rath
v. Pettenkofer wurde zum CThrenmitglied gewählt,

Der fünfte deutſche Synäkologenkongreß
iſt in Breslan eröffnet worden. Aus allen Theilen
Deutſchlands und Oeßerreichs ſind Vertreter eingetroffen.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt der

Herausgeder des Breslauer Lokalanzeigers, Wilhelm
Kuhnert, zu zwei Monaten Feſtungehaſt verurtheilt
worden.

Der Wachtmeiſter Schrein vem Leibdragoner
regiment in Karlsruhe der wegen Dienfiwidrigkeiten, die
mit dem Selbſtmord des Dragoners Bauknecht in Zu
ſammenhang ſtehen, vor das Kriegkgericht geſtellt war,
wurde zu 6 Wochen Feſtung verurtheilt.

Heer und Marine.
Von der Marine. Wie ans Kiel gemeldet wird,

iſt der Kommandeunr des zweiten Seebataillons Oberſt
lientenaut Grefſer, und der Korvettenkapitän Fuchs
zur Dispoſition geſtellt wo den. Kapitänlieutenant
Walther I. wurde zum Korvettenkapitän und die
Lieuteaants z. S. Jakob s, Gdötte I. und
S omeyer ſiand zu Kapitänlientenants befördert
worden.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verautwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Nur das Gute hat Dauer Dammendorf,

Regb. Merſeburg. Erwidere ergebenſt, daß ich die ge
ſchätzten Apotheker Richard Brandi's Schweizerpillen
(à Schadtel Mk 1. in den Apothelen) ſeit bereits 6
Jahren gebrauche und ſie mir ganz unentdehrlich geworden
ſind, ich gebrauche dieſelben nach Bedürfniß, in letzter Zeit
namentlich gegen Blutandraug zum Kopfe und zur
Regelung des Stuhlganges. Jch habe dieſelben vielen
ähnlich Leidenden angerathen und alle dieſe bezeugen den
beſten Erfolg. Lüderg Steweraufſeher. (Unterſchrift
beglanbigt) Man achte beim Einkauf ſtets auf das
weiße Kreuz in rothem Grunde.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr.,
Moſchusgarbe, Aloe, Adſynth je 1 Gr., Biiterklee, Gentian
ie 0,5 Gr., dazu Gintian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge

wicht von 0,12 herzuſtellen. 9
0

ämmerer i er eFottseffe e 15 ter2 im Gerueh feiner und, laut
amtlichem Gutaehten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist
d. St. 16 Pfg. biiiger.
Verkaufsstellen sind durch Plakate Kkenntliech.
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Perſeburger K blatt. Amkliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung.e
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Man lIasse inen Bonbon in einem Glase Wassor
sich ruhig 2 Minuten auflösen, alsdann erstrühre man um, und ein Glas erfrigcheme de Brause-

ILimonade ist fertig.

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Maiwein-, Kir-
schen- und Orangen Geschmack, sowie einer

Wein zur Herstellung eines Glases

Champagner Imitation.

meisten Staaten) bewähren sich vorzüglich bei
allen Erfrischungsbedürfnissen, und sind
sowohl im Sommer als im Winter, ganz besonders
aut Reisen, Landpartien, Jagden, Hanöver, sowie

für Bälle, Coneoe e n Theater ete. zu empfehlen.
Auf die bequemste und schnells
Glase Wasser geben sig und kühlendes, dabei gesundes Getränk.

Schachteln à 10 Bonbons 2 Mk. Pf.

à 5 2Kistchen mit 96 9 2
Alleinige Fabrikanten:

Gebr. Stollwerelk, Föln,
R Die Brause-Limonade- Bonbons
allen Niederlagen Stoliwerck'seher Chocoladen
und Bonbons vorräthig, oder werden auf Verlangen

von denselben bestelit.

55 2
60

h 12849
T

n T o

Sorte, geeignet durch Aufgiessen von Wasser und

Die Brause-Limonade- Bonbons (patentirt in den

daher

Art in eineme ein höobet angenehmes

sind in fast

e degiich Vorſtellingeher5 606t 72940

e Am en tringer Hof i
raner.

n Senioss Sönntag, den 28. a. e
d L I pT d 9 Uhr.

Sonntag, den 28. d. M.,

Ks önigliches Bad Lauechstäclt.
von Nachmittags 3 Uhr an:e Ball im Kuresaal.

Sonntag, den 28. r

d Jnnthaler dommen

Kaiger Wilhelm alle
Sonntag, den 28. Mai, finden noch

Drei Concerte

Ab Lauchſtädt:
Früh 6 Uhr, a 9 Uhr,

Nachm. 3 Uhr.

e Omnibus-LinieLaucohetädt- ersebur g.
Vom 1. Juni er. ab vom Bahnhof und Gaſthof „Zur Linde“,

„Zum ſchwarzen Adler“, Bad Lauchſtädt.

Max Schwarz, Badereſtaurateur.

Ab Merſeburg:
Früh 8 Uhr 45 Min., früh 11 Uhr 16 Min.

Abends 8 ühr 10 Min.

Merſeburg.

S S eSe e eS nen
Gelegenh e

und Postkarten, S

Buonarnoreres W
des V d S eh r ea

R D
Ter allein tie

von

Ernst I. Arp, Kiel,

S dem Gebiet der Hygieine.

e Arp'sPepſin- Wein
S

räthig in Merſeburg bei
Fritz Sohamze, kleine Ritterſtraße.

Pepein Liter

verfertigt unter beſtändiger Kontrole be
eidigter Chemiker, iſt das feinſte diä
tetiſche Genußmittel, unübertroffen auf

kann ſelbſt von den kleinſten Kindern
3 genommen werden. Prämiiert 1888

a Trieſt und Melbourue, 1889 Köln
a. Rh. und Paris, 1890 Madrid mit
der großen Goldenen Medaille. Vor

Meinen rühmlichſt bekannten

Rinder-Rährzwieback,
welcher allgemein und mit günſtigem Erfolg Ver
wendung findet, bringe ich hiermit in empfehlende
Erinnerung.

Robert MHeyne,
Schmaleſtr. 14.

S J 7J J 45C O ERo. g.Aenolter, leiemt Venener z 337 3
Oa ca.Im Pulver- u. Wurfelform 27 S 7 8S

e VorDresden zW eBrot-Offerte
ab Laden per

für 75 g. 0 Pfund.
Moſftmannm's Bäckerei,

Lauchſtädterſtraße.

WMargarinev man nur am beſten und btlligſteu das e

von 50 Pfg. an in der
1. Specrial-Butterhandlung,

Neumarkt.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch:

Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk.
Herzogliche Bangewerksehule

Ferne Holzminden rVornnt. 2. Oet.

Maschinen- und uhenbangehule
Zu Verpfegungsanstslt. Dir. L. HRaarmann.
Das dem Herrn Adolph Stephan,
Unteraltenburg Nr. 1 hier gehörige Grundſtück,
worin ein gutes Materialgeſchäft betrieben wird, ſoll

am Juni, Vormittags 9 Uhr, Poſt
ſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 gerichtlich verkauft
werden, worauf f hiermit aufmerkſam gemacht wird.

7

d'Jnnthaler kommen!

heilunge W 1rer on W Alten
S Programme, Preisligt

Sil Avisbriofe und

gg Schul e
c

ren, h

R G m S

e r r d
eVieitenkarten, e

u e
soure re m. Firmoe mondruo,

Ja

ver e
Ttigretten ete.

5

mee 7d

c

d eS

4 g 5 52 2Anfertigung Von lehes A.
F 4 F. w7

n Je e W. e t T
Vürean große Ulrichſtraße 3 (Neues Cheate),

empfehlen allen Kaiſerl., Königl.

Verbindungen zu allen Zeitungen verſehene

b Annoncen-
u. Städt. Wehörden WVanken, Actien-weſellſchaften,ſowie jedem Privat und Geſchäftsmanne ihre vorzüglich eingerichtete und mit den beſten

Expeclition

lichen und privaten Jnhaltes.
und franco.

roh und
königl. ital, Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutsech-Italienischen
Wein Import Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
8S5 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze, jun.

kl. Ritterstr. 18.

Alten u, jungen Männern
Wird die in heuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.-
Rath Dr. Müller über das

e

e rsowie dessen radicalo ins zur

Bolohrung empfohlen. v
ie usendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Rraunschwelg.

20 ſolide tüchtige Arbeiter
azerden bei hohem Lohne ſofort angenommen.

Dürrenberger Ziegelwerke,
Albert Wehlmann.

Gute Nock- Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung geſucht,

tto Dobkowitz, Entenplan S
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferde
ſtall, ſind zu vermieihen u. ſofort od. 1. Juli zu
beziehen. Näheres Clobigkauer Straße 6.

Eine Wohnung f für 35 Thl. iſt ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Näheres Sch naleſtraße 7.

W Eine Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen

mee

zur prompteſten und billigſten Beſorgung von Jnſeraten aller Artdamtlichen, wie geſchäft

Koſtenvoranſchläee bereitwilligſt, Zeitungs Verz'eichniſſe gratis
Bei größeren Aufträgen höchſte Rabatte nach Aebereinkunft.

Offertbriefen koſtenlos und unter ſrensſe Verſchwiegenheit.
Annahme von

Nigeronei.
Am Sonntag d. 28. Mai, feiert der hieſige

Miſſions-Hilfs-Verein ſein

C Jahresfeſt.
Gottesdienſt 10 Uhr in der Stadtkirche

Die Predigt hält Herr Miſſions Superintendent
Merensky aus Berlin.

Nachfeier: Nachmittags 3 Uhr in dem Ritter
St. Georg“ in der Altenburg. Bericht des Herrn
Superintendent Merensky über ſeine Expedition
nach Deutſch-Oſtafrika.

Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden ſind

herzlich eingeladen. W erther, Paſtor

Das Quartol
der hieſigen Fiſcher-Jnnung
findet Montag, den 29. Mai, im Angarten
ſtatt. Franz Borias, Obermeiſter.
Schuhmacherinnung.

Maupt-QuartalMontag, d. 29. a Nachmittags punkt 2 Uhr,

im Jnnungslokal.
G. Schnmeifder, Oberweiſter.

Männer4Curnoerein.
Sonntag, den 28. Mai er. Nachmittags

3 Uhr:

r Anturnen Sauf dem Sommerturnplatze in der Funkenburg.
Abends 8 Uhr: Se chaftstänzchen.

Der VorstandOrdenllicher Laufburſche
geſucht von Otto DobKowitz,Entenplan Nr. 3.
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere

amilien- Wohnungen zu vermiethenz s Saalſtraße 13.
Eine freundliche Wohnung (Stube,

Kammer, Küche nebſt Zubehör) iſt zu vermiethen

S Entree 40 Pfg.
De Bei ungünſtigem Wetter finden alle drei

Wiener Schwalben
mit neuen Programms ſtatt.

Frühſchoppen- Concert
von 11 bis 1 Uhr.

Nachmittags von 4 Uhr ab

Familien-Conceert.
Entree 30 Pfg.

Abends von 8 Uhr ab:

v Ertra-Concertkt.
Jm Vorkauf 30 Pfg.

Concerte im Saale ſiatt.
Achtungsvoll

H. Falrbach.

Nur r d. 28.,
Dienſtag, d. 80. Mai er.

Grosses
National Concert

anweſenden

Tyroler ConcertSänger

tänzergeſellſchaft
Er d' Jnnthaler,
in ihren prachtvollen Nationalkoſtümen

unter Leitung des Herrn
J. Eberl-Junder aus Jnnsbruck,

Inhaber amtlicher Känſilerſeugnife.

Anfang W Uhr. Anfang S Uhr.
T Eintritt 50 Pfg. an der Kaſſe, im Vor

verkauf A0 Pfg. bei Hrn. E. Meyer Cigarren
geſchäft, Bahnhofſtr. 1, Herrn Kaufmann Moritz,
Burgſtr. 13, und bei Herrn Kaufmann Schurig,Oberbreiteſtr.

NB. Jedes Concert vollſtändig neues gewähltes
Familien Programm.

Sommertheater im Tivoli.
Direction Oscar Dreſcher.

Sonntag, den 28. Maf 1893.
Erſtes Auſtreten der 1. Poſſenſoubrette Fräulein
Wilda Stern u. des Cyarakterkomikers Herrn

Max Koch aus Halle.
Der Stabstrompeter.

Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten v. Mannſtädt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
S Von 3 Uhr ab findet auch im „Tivoli“

ein Vorverkauf ſtatt,

Feldſchlöfſzechen.
Sonntag, den 28. Mai, von Nachm.

ab Tanzvergnügen, wozu freundlichſt

einladet A. Kiessler.

Be en.Zu Kleinpfiggſten Wanzmusik von
Nachmittags 3 Uhr an, wozu freundlichſt einladet

E. Bergbammer.

Trebnitz.
Sonntag zu Kleigpfingſten Tanzmuſik, wo

zu freundlichſt einladet W. Köcke.

R ötschem,
W Zu Kleinpfingſten
landet zur Tanz usils freundlichſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft.

Knapendorf.
Zu Kleinpfingsten ladet freundlichſt

ein Die Pfingſt geſellſchaft.
G önlikhh.

Sonntag, den 28. Mai (Kleinpfingſten), ladet
zum Burſchentanz ſende ein

Die Jugend.
Stadttheater zu Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 28. Mai. Anfang

6 Uhr. Der ſchwarze Domino. Kom Oper
von Auber. Hierauf: Sicilianiſche Bauernehre.

Altes Theater. Sonntag, 28, Mai. Anfang
7 Uhr. Heimath.

Delitz a. B. 15. und 3, Juli zu beziehen gr. Ritterſtr. 19.
v—x„—mm—Sqhnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Volksbibliothet.
Hierzu: 1 Beilage

von der Wiener Damen Kapelle Fahrbach,

Entree 20 Pfg.

Familien Billets 4 Stck. 1 M.

M nie d. 29

der beſtrenommirten, zum erſten Male hier

und Original-Schuhplatt'l-

beſtehend aus 7 Perſonen (4 Damen u. 3 Herren)

und Beleh
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